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Letzte Woche habe ich an dieser Stelle erklärt, wie 
die KI die Demokratie gefährdet – weit über Fake 

News hinaus. Ich habe darauf einige interessante Rück-
meldungen erhalten, vielen Dank dafür. Dabei ist mir 
klar geworden, dass sich die meisten Politikerinnen und 
Politiker um das Thema KI nicht kümmern. Sie glauben 
erstens, dass sie die KI-Entwicklung nicht betreffe, zwei-
tens, dass sie nicht für die Regulierung von KI zuständig 
seien, und drittens, dass das Ganze ohnehin ein Hype 
sei. Mit dem dritten Punkt haben sie nicht unrecht. 
Trotzdem irren sie sich gewaltig. Liebe Politikerinnen 
und Politiker: Möglich, dass die KI Sie persönlich kaum 
betrifft. Aber die KI wird all das radikal verändern, wo-
für Sie zuständig sind: Schulen und Universitäten, den 
öffentlichen Raum, die Arbeitswelt, die Medien – und 
damit auch die Demokratie. Sie werden keine Zeit ha-
ben, sich langsam an die Veränderungen zu gewöhnen. 

Das Tempo ist schon jetzt atemberaubend, und es wird 
weiter zunehmen. Viele der Veränderungen sind wie Eis-
berge: An der Oberfläche sieht man wenig – die eigentli-
chen Umwälzungen geschehen darunter. Wenn Sie nicht 
zur politischen Titanic werden wollen, sollten Sie sich 
dringend mit KI beschäftigen. Sie müssen keine KI-Ex-
pertin und kein KI-Experte werden, aber die Grundzüge 
verstehen. Ich richte mich deshalb diese Woche direkt 
an Sie, liebe Politikerinnen und Politiker.  

Ich erinnere mich gut an eine Präsentation, die ich 
Anfang der 90er-Jahre in der Deutschen Bank gehalten 
habe, in einem Sitzungszimmer zuoberst in einem der 
Türme in Frankfurt. Das World Wide Web war damals 
gerade erst erfunden worden. Für viele Menschen war das 
Internet noch mehr Gerücht als Realität. Ich weiss nicht 
mehr, ob es Zufall oder ein Irrtum war – jedenfalls war 
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Liebe Politikerinnen und Politiker 
– mein Appell in Sachen KI
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ich zusammen mit einem Freund in die oberste Etage der 
Deutschen Bank eingeladen worden, um den Herren (ich 
kann mich nur an Herren erinnern) zu zeigen, wie das 
Internet das Banking verändern könnte.

Ich wählte mich mit meinem Notebook über ein ex-
ternes Modem und eine wackelige Compuserve-Verbin-
dung ins Netz ein und versuchte, den Anwesenden einen 
Eindruck davon zu geben, was Telebanking und Telewor-
king bedeuten könnten. Nach Vortrag und Demo ging 
das Licht wieder an, es war still im Saal. Dann sagte eine 
tiefe Stimme in der zweiten Reihe: «Wir haben uns an 
die neue S-Klasse gewöhnt – wir werden uns auch daran 
gewöhnen.»

Dieser Satz ist mir geblieben, als Sinnbild der sturen 
Arroganz von Mächtigen. Die Art und Weise, wie Politike-
rinnen und Politiker heute auf die Künstliche Intelligenz 
reagieren, erinnert mich stark an diesen Kommentar aus 
der Deutschen Bank. Ich habe mich deshalb entschlossen, 
mich heute direkt an die Politikerinnen und Politiker zu 
wenden. Es ist mein Versuch, sie aus ihrer Lethargie (oder 
ihrer Arroganz) aufzurütteln.

«Regierungen der industriellen Welt, ihr müden Riesen 
aus Fleisch und Stahl, ich komme aus dem Cyberspace, 
dem neuen Zuhause des Geistes …» – so beginnt die «Un-
abhängigkeitserklärung des Cyberspace», die John Perry 
Barlow 1996 veröffentlicht hat. So könnte man heute die 
Politikerinnen und Politiker erneut ansprechen, als müde 
Riesen einer vergangenen Epoche. Weil das heute kaum 
auf Verständnis stossen würde, belasse ich es bei der pro-
saischen Anrede. Hier also mein Appell an die Politikerin-
nen und Politiker aller Ebenen.

Liebe Politikerinnen und Politiker
Ich weiss: Das Gerede über die Künstliche Intelligenz 
hängt Ihnen wahrscheinlich schon zum Hals heraus. Sie 
glauben, dass KI Sie nichts angeht, weil Sie nicht zuständig 
sind, weil Sie in Ihrem Alltag davon nicht betroffen sind 
und weil Sie das KI-Gerede ohnehin für einen Hype hal-
ten. Das ist verständlich. Doch die Künstliche Intelligenz 
wird all das, wofür Sie zuständig sind, extrem schnell und 
sehr grundlegend verändern.

Sie müssen deshalb jetzt, hier und heute, die Grund-
züge der KI verstehen. Sie müssen keine Prompt-Engineer 
werden, es geht nicht um Informatik. Es ist viel einfacher 
und gleichzeitig viel schwieriger: Sie müssen den Kern 
dessen verstehen, was die KI ausmacht. Denn Ihre Welt 
wird garantiert davon betroffen sein – und zwar nicht in 

zwanzig Jahren, sondern in zwei Monaten. Vermutlich ist 
sie es heute schon.

Sie müssen die Grundzüge der KI auch dann ver-
stehen, wenn Sie in einem Dorf für das Schulwesen zu-
ständig sind oder in einem Kirchenvorstand fürs Personal, 
als Vereinsvorstand die Kasse hüten oder die freiwillige 
Feuerwehr leiten. Erst recht müssen Sie Bescheid wissen, 
wenn Sie in einem Parlament sitzen: im Bundestag oder in 
einem Landesparlament, im Nationalrat, im Ständerat, in 
einem Kantonsrat oder einem Grossrat.

Wachen Sie auf: Die Revolution hat längst begonnen. 
Mit dem Wissen der letzten zwanzig Jahre kommen Sie 
nicht mehr weiter. Ich versuche, Ihnen in fünf Punkten zu 
sagen, worum es meiner Meinung nach geht.

1) Die KI als Wahrscheinlichkeitsmaschine
Künstliche Intelligenz ist ein Begriff aus dem Wissen-
schaftsmarketing der 50er-Jahre. Mit dem, was wir Men-
schen unter Intelligenz verstehen, haben diese Maschinen 
wenig zu tun. Sie funktionieren schlicht völlig anders. Die 
Leistungsfähigkeit der KI wird deshalb gleichzeitig über-
schätzt und unterschätzt.

KI ist eine Wahrscheinlichkeitsmaschine – und kei-
ne Wahrheitsmaschine. KI-Systeme sind unglaublich gut 
darin, Muster zu erkennen und Wahrscheinlichkeiten zu 
berechnen. Wir Menschen sind genau darin sehr schlecht. 
Umgekehrt haben KI-Systeme keine Ahnung davon, was 
sie sagen. Sie haben keinen Zugriff auf die Bedeutungs-
ebene der Sprache. Und sie sehen die Welt immer nur im 
Rückspiegel: Sie sind nur so gut wie die Daten, die sie auf-
gesogen haben. Das sind zwar extrem viele Daten, unge-
fähr das gesamte Internet – aber im Netz findet sich be-
kanntlich auch viel Müll.

Ich weiss, dass viele von Ihnen, liebe Politikerinnen 
und Politiker, mit den Schultern zucken und sagen: Den 
Taschenrechner haben wir doch auch überlebt. Doch Ta-
schenrechner und KI sind zwei völlig unterschiedliche 
Dinge. Ein Taschenrechner automatisiert eine einfache 
Tätigkeit: das Rechnen. KI-Systeme verändern und auto-
matisieren Tätigkeiten aus so unterschiedlichen Bereichen 
wie Sprache, Bildung, Fotografie und Film, Planung, Diag-
nose und Analyse, Argumentation – und sogar Kreativität.

Es ist ein riesiger Unterschied, ob ich Zahlen addiere – 
oder ob ich Texte schreibe, Bilder erzeuge, Gespräche füh-
re oder Entscheidungen vorbereite.
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2) Die KI als Simulationsmaschine
Die Künstliche Intelligenz ist nicht intelligent. Sie simu-
liert Intelligenz nur. Und nicht nur Intelligenz: Sie ist 
eine eigentliche Simulationsmaschine und in der Lage, 
Bilder, Töne, Filme, wissenschaftliche Arbeiten, E-Mails, 
Kommunikation – ja: digitale Daten aller Art – zu simu-
lieren. Man könnte sagen: KI-Systeme sind Fälschungs-
maschinen. Die Fälschungen sind aber so gut, dass sie oft 
ausreichen.

Für Sie als Politikerin, als Politiker, hat das eine ganz 
gravierende Folge: Sie dürfen keinem einzigen Medium 
mehr vertrauen. KI-Systeme können jede Oberfläche si-
mulieren. Das bedeutet, dass Sie sich auf keine medial ver-
mittelte Kommunikation mehr verlassen können. So, wie 
Sie sich heute bei jedem Mail fragen müssen, ob es echt ist 
oder ein Betrugsversuch, müssen Sie sich bald bei jedem 
Anruf fragen, ob die Stimme, die Sie hören, echt ist.

Das gilt übrigens auch für Videocalls – ganz zu 
schweigen von Fotos und Videos. Solche Dinge mit KI zu 
fälschen, das kann heute jedes Kind.

Das bedeutet: Sie werden sich bald nur noch auf per-
sönliche Begegnungen verlassen können. Sie müssen wie-
der vermehrt persönlich in den Dialog treten – mit Ihren 
Wählerinnen und Wählern. Und Sie müssen persönliche 
Kontakte pflegen – mit Kolleginnen und Kollegen und, 
was fast noch wichtiger ist, mit Ihren Gegnern. 

3) Die KI als Antwortmaschine
Schulen und Universitäten sind schon stark von den Ver-
änderungen durch KI betroffen. Hausarbeiten, Hausauf-
sätze, schriftliche Arbeiten sind heute kaum mehr sinn-
voll möglich. Die KI weiss auf alles eine Antwort. Diese 
Antworten sind vielleicht nicht immer besonders originell 
– aber sie werden immer besser.

Für Schulen und Universitäten ist das ein Problem. 
Für alle anderen ist es eine Chance. Die KI gibt Tipps für 
alle Lebenslagen: von der Bedienungsanleitung bis zur 
Herzinfarktprophylaxe.

Das wird auch die Welt verändern, in der Sie tätig 
sind, liebe Politikerin, lieber Politiker. Ob Sie Mitglied des 
Bundestags sind oder in einem Kirchenvorstand mitarbei-
ten – alle Ihre Tätigkeiten, die mit Wissen und Informati-
onen zu tun haben, werden sich drastisch verändern. Und 
zwar auch dann, wenn Sie selber nie mit KI in Berührung 
kommen. Denn Ihre Umgebung wird die KI nutzen.

Gegner werden sich mit Hilfe von KI auf die nächste De-
batte vorbereiten. Parteikolleginnen und Parteikollegen 
wissen plötzlich alle so gut Bescheid.

4) Die KI als Ungleichmacher
Es gibt nur eine wichtige Bedingung, damit die KI als Ant-
wortmaschine ihr Potenzial entfalten kann: Sie braucht 
Fragen. Oder etwas allgemeiner formuliert: Je besser eine 
Benutzerin, ein Benutzer selber weiss, was er von der KI 
will, desto mehr nützt ihm die KI. Je präziser eine Frage 
oder ein Auftrag formuliert ist, desto besser die Antwort 
der KI.

Das bedeutet aber auch: Die KI wird die Unterschie-
de in der Gesellschaft rasch und drastisch vergrössern. Je 
besser Bildung und Ausbildung und je klarer der Wille, 
ein bestimmtes Ziel zu erreichen, desto grösser ist der 
Nutzen der KI.

Das macht die KI zum grossen Ungleichmacher in 
der Gesellschaft: Die KI potenziert Wissen, Willen und 
Fähigkeiten. Wer unterdurchschnittlich gebildet ist – und 
vor allem, wer keine Ziele und keinen Willen an den Tag 
legt –, wird rasch zurückgelassen.

Wie wollen Sie darauf reagieren? Zwischen den 
Couch Potatoes und den Overachievern wird der Unter-
schied immer grösser. Es ist, als ob die eine Hälfte der Ge-
sellschaft künftig mit dem Rollator unterwegs wäre – und 
die andere mit dem Ferrari.

Haben Sie darauf eine Antwort?

5) Die KI als Beschleuniger
Ganz generell wird die KI zum gigantischen Beschleuni-
ger im digitalen Raum. Es geht um exponentielle Verän-
derungen. Damit können wir Menschen nicht umgehen, 
weil wir kein Gefühl haben für exponentielles Wachstum.

In meinen Vorträgen mache ich dafür ein einfaches 
Beispiel. Sie können problemlos abschätzen, wie weit Sie 
mit zehn oder mit zwanzig Schritten kommen. Jetzt stel-
len Sie sich vor, jeder Schritt, den Sie machen, sei doppelt 
so gross wie der vorangegangene. Sie machen also einen 
Schritt, dann einen doppelt so grossen Schritt, der nächste 
Schritt ist wieder doppelt so gross.

Wie weit kommen Sie mit zwanzig Schritten? Wie-
viele Schritte benötigen Sie, um die Erde zu umrunden – 
oder um zum Mond zu gelangen? Die Lösung finden Sie 
unten in den Quellenangaben zu diesem Text. Sie werden 
sich wundern.

Vielleicht kennen Sie die Geschichte vom indischen Herr-
scher, der den Erfinder des Schachspiels belohnen wollte 
und ihn fragte, was er sich wünsche. Der Erfinder sagte 
bescheiden, er wünsche sich etwas Reis: Der Herrscher 
solle auf das erste Feld des Schachbretts ein Reiskorn legen 
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und auf jedes weitere Feld jeweils doppelt so viele Körner 
wie auf das vorherige.

Der Herrscher war belustigt über diese bescheidene 
Forderung und willigte sofort ein. Der Anfang war harm-
los: Es begann mit einem Korn, dann waren es drei und 
sieben Körner. Auf dem zehnten Feld lagen 128 Körner, 
auf dem elften 256 – Sie kennen diese Zahlen. Zwischen 
dem zwanzigsten und dem dreissigsten Feld gerät die An-
gelegenheit ausser Kontrolle: Die Summen schnellen ins 
Astronomische. Am Ende würde der Herrscher mehr Reis 
benötigen, als auf der ganzen Welt produziert wird. Der 
Reis würde ausreichen, die ganze Welt damit zu bedecken.

Genau das ist das Problem mit der KI: Sie verhält sich eben 
nicht wie ein Taschenrechner, sondern wie das Schach-
brett des indischen Herrschers. Ein Schachbrett, das heute 
jeder zur Verfügung hat.

Und das bedeutet: Noch stecken wir in harmlosen 
Anfängen. Doch die Veränderungen für Schulen, Univer-
sitäten, Arbeit und Medien türmen sich rasch gigantisch 
auf. Und die Veränderungen kommen in einem im wört-
lichen Sinn unmenschlichen Tempo.

Gut möglich, dass Sie sich als Politikerin oder als 
Politiker persönlich da noch eine Weile heraushalten kön-
nen. Ihre Wählerinnen und Wähler sind aber schon heu-
te davon betroffen. Und Ihre Gegner nutzen die Technik 
ganz sicher schon.

Deshalb wird sich auch Ihre Welt, liebe Politikerin, lieber 
Politiker, rasch und dramatisch verändern.

Ob diese Veränderung für Sie eher eine Chance oder eine 
Gefahr ist, hängt davon ab, ob Sie jetzt, hier und heute, die 
KI verstehen – und die Veränderungen, die sie mit sich 
bringt, abschätzen können.

Basel 23. Mai 2025, Matthias Zehnder
mz@matthiaszehnder.ch

Quellen
Auflösung Schritte: Wir gehen für die Berechnung der Einfach-

heit halber davon aus, dass der erste Schritt ein Meter lang 
ist. In 20 Schritten kommen Sie 1000 Kilometer weit. Für die 
Umrundung der Erde benötigen Sie 26 Schritte. Zwischen dem 
28. und dem 29. Schritt haben Sie den Mond erreicht, nach 30 
Schritten sind Sie schon über eine Million Kilometer von der 
Erde entfernt und haben die Distanz zum Mond (384’400 km) 
schon mehrfach zurückgelegt. 
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